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Sonntagsblatt kür Gaclen

Nr. >4 Sonntag . <ten 2 ^ pril I90S 4S. Jahrgang

An die Leser unserer Blatter.
An alle Freunde und Leser des „ Kirchen - und

BolksblattS "
, besonders aber an die Agenten , richtet

die Unterzeichnete Redaktionskommission aufs neue die
ernstliche Bitte , mehr für die weitere Verbreitung
unseres Blattes einzutreten . Es gibt noch genug
Häuser , in welchen kein evang . Sonntagsblatt gelesen
wird . Dahin bringt das „ Kirchen - und Volksblatt " !
Unser Blatt sollte immer in erster Linie empfohlen
werden , auch noch vor den gleichgesinnten auswärtigen
Blättern . So bereitwillig wir die Verdienste der
württembergischen und norddeutschen Sonntagsblätter
anerkennen , so haben sie doch den Nachteil vor dem
unsrigen , daß sie die Angelegenheiten und Bedürfnisse
unseres Landes nicht kennen und nicht besprechen .
Bei dem Ernst unserer gegenwärtigen Lage ist es
aber von großer Bedeutung , daß die bibelgläubigen
Kreise unseres Landes über diese Lage genau unter¬
richtet werden und daß diese alle sich um eine Fahne
sammeln . „ Die Sonntagsblätter wirken um so ge¬
segneter , je mehr sie auf dem Boden des Landes
stehen, in dem sie gelesen werden "

; diesen Satz hat
kürzlich die Konferenz der Herausgeber und Verleger
der Sonntagsblätter Deutschlands einmütig anerkannt .
Darum , Brüder und Schwestern , auf zu dem Werk
in dem Dienste des Herrn !

Pfarrer K . Hauß in Sandhaufen .
Pfarrer F . Herrmann in Gölshausen .
Pfarrer Ed . Lamerdin in Diedelsheim .
Vereinssekretär Koch in Karlsruhe .
Pfarrer Seitz in Jhringen .
Pfarrer Wurth in Liedolsheim .

Lätare — Zreue dich !
1,1 . Johannesbrief 3 , 1 —6 .)

Lied Nr . 305 : „ Hier Gotteskinder und dort Erben " .
Der vierte Passtonssonntag trägt den in dieser

Zeit recht befremdlichen Namen „Lätare "
, zu deutsch :

„ Freue dich ! " Der Ausruf , der den Anfang unsres
Textes bildet , und der Ausblick , der dann im folgenden
Vers sich öffnet , zeigen uns , warum wir inmitten
der toternsten Passionszeit , gerade in ihr Grund
haben zu einem stillen , heiligen Lätare des Glaubens —
„ Des Christen Herz auf Rosen geht , wenn 's mitten

unterm Kreuze steht, " wie Luther ' s Wappenspruch
lautete .

Gotteskindschaft — das ist Grund und Inhalt
unsres Lätare . Vielen fällt wohl beim ersten Vers
unsres Textes jener Zug aus der Missionsgeschichte
ein , einer jener uns satten europäischen Christen
beschämenden Züge . Er mag denn auch hier wieder
seine Stelle finden . Als Ziegenbalg (ff 1719 ) in Indien
beim Uebersetzen des Neuen Testamentes in die Landes¬
sprache , wozu er einen Eingeborenen hinzugezogen ,
an diesen Vers kam : „ Daß wir Gottes Kinder sollen
heißen "

, wollte der Hindu für diese Worte setzen : „ Daß
wir ihm die Füße küssen dürfen "

. Auf die Frage des
Missionars , warum er so übersetzen wolle , antwortete
der Jüngling : Ein Kind Gottes — das ist zu hoch,
das ist zu viel ! "

Ja es ist hoch und viel , uns freilich so geläufig
geworden , als sei es eine Selbstverständlichkeit . Wir
führen die Worte „ Kinder Gottes " viel im Mund —
aber glauben wir 's auch wirklich und können wir
dessen uns freuen . Gerade in der Passionszeit kann
man es glauben lernen . Denn diese Zeit mit ihrer
Erinnerung an das Kreuz zeigt es , daß die „ Gottes¬
kindschaft" kein Spiel mit Worten , kein schmückender
Titel ist, kein Gedankenbild , sondern daß es Gott
damit ein heiliger Ernst ist , daß er alles daran ge¬
setzt hat , uns einen überführenden Erweis und Beweis
seiner Liebe zu geben . Er will uns nicht einen
frommen , schönen Namen blos beilegen , sondern uns
zu einem sicheren , seligen Stand verhelfen . „ Kinder
Gottes "

, das ist kein bloßes „ Heißen "
, sondern ein

„ Sein "
. Darum steht in den alten griechischen Bibeln

hinter dem „ Daß wir Gottes Kinder sollen heißen " :
„Und wir sind es ! " Ein herrliches Sätzchen , voll
Lätare .

Freilich , bei aller Freude täuscht uns Johannes
nicht über die Schmerzen , die hienieden diesem Sein
und Stand eines Gotteskindes erwachsen . Die gott¬
entfremdete Welt , die den Vater nicht kennt , die den
Sohn verwarf , wird auch die Kinder nicht verstehen .
Das bringt wohl Schwierigkeiten , aber das „Lätare "
in uns vermag es nicht zu ersticken. Statt zu jammern
über die Welt , die uns das Christsein schwer macht ,
wollen wir jubeln über die uns winkende Ewigkeit .
Weil die Gotteskindschaft kein leerer Wortschall noch
toter Zierrat ist, sondern ein Sein , ein wenn auch
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verborgenes Leben, so steht eine herrliche Vollendung
bevor . Johannes läßt uns einen Blick tun in die
den Gotteskindern zugedachte und verbürgte Zukunft.
Das ist freilich ein Blick , der das blöde Auge fast
blendet wie der Blick in den reinen Glanz der Sonne —

T» wird das Kind den Vater sehn ,
Im Schauen wird es ihn mit Lust empfinden,
Des Lebens Strom wird es da ganz durchgehn
Und es mit Gott zu einem Geist verbinden .
Wer weiß , was da im Geiste wird geschehn ,
Wer mag 's verstehn ? (Gesangbuch Nr . 279,4 .)

Das wird ein Zustand sein voll Lätare , nur noch
Lätare .

Wer solche Aussicht und Hoffnung hat , der reinigt
sich . Es ist ein Zeichen für die christliche Nüchtern¬
heit des Johannes, daß er den Vollendungszustand
nicht farbenprächtig ausmalt, sondern nur keusch an¬
deutet, und nun umso ausführlicher und nachdrücklicher
auf unsere Aufgaben hienieden hinzuweisen . Er
ergeht sich nicht in phantafievollen und berückenden
Schilderungen der „ goldenen Gaffen"

, aber er sagt
uns praktisch und tiefernst, daß die Füße derer, die
dort wandeln wollen , gereinigt sein müssen . Zu einem
radikalen Bruch mit der Sünde muß und kann es
kommen. Der Ausblick in die Ewigkeit nötigt dazu,
hilft aber auch dazu . Freilich will einem beim Lesen
der Schlußverse unseres Textes das Lätare auf den
Lippen ersterben und sich nur ein miserere „ Erbarme
dich " darauf drängen . Behauptet denn hier Johannes
nicht , daß Gotteskinder die Stufe der Sündlosigkeit
auf Erden erreichen müssen ? Das kann aber nicht
die Meinung dessen sein , der Kapitel 1 und 2 unseres
Briefes geschrieben hat . Wohl aber ist es ein tief¬
ernster, toternster Ruf : los von der Sünde, los mit
aller Macht, los um jeden Preis I Jesus ist nicht
blos dazu gekommen, unsere Sündenlast zu tragen ,
sondern uns die Sündenlust total zu verleiden . Unter
seinem Kreuz auf dem Hügel Golgatha liegt nicht ein
Ruhepolster , sondern es entspringt dort eine Heiligungs¬
quelle. Verzehre dich nicht in Grübeln und Klagen ,
sondern schöpfe dort Tag um Tag, Stunde um Stunde
und freue dich — Lätare ! H . S .

Tante Hanna.
2 . Wie Hanna eine Arbeiterin im

Weinberg des Herrn wurde .
(Fortsetzung.)

Als neubekehrte Christin sammelte Tante Hanna
in ihrem Hause Gleichgesinnte , mit denen sie sich an
Gottes Wort erbaute : Männer und Frauen . Das är¬
gerte natürlich manche Feinde des Herrn , und nament¬
lich em Wirt , der in der Nähe wohnte , konnte es nicht
erlragen , daß da die Frommen zusammenkamen , und
jedesmal , wenn die schönen geistlichen Lieder zu seinem
Hause herüberschallten , faßte ihn eine namenlose Wut
über die Heuchler , wie er die stillen Beter nannte .
Endlich griff er zu einem schändlichen Mittel , um diese
Zusammenkünfte zu Hintertreiben : er streute gemeine,
häßliche Verleumdungen aus über die junge Hanna .
Und diese Verleumdungen fanden so viele willige Hö¬
rer , daß man beschloß, der Tante Hanna eine Katzen¬
musik zu bringen . Alles ist vorbereitet ; der Plan soll an
einem Abend ausgeführt werden , an dem die Ge¬
schwister wieder versammelt sind um Gottes Wort .
Hanna hatte es erfahren ; sie teilt es den Versammel¬

ten mit , und begreiflicherweise sind alle recht gedrückt
über dem, was kommen soll . Da schlägt Hanna vor ,
man wolle das Lied singen : „Warum sollt' ich mich
denn grämen ? " und dann solle man dem Heiland die
ganze Sache sagen . So geschieht 's , und dann sieht
man getrost dem Spektakel entgegen . Aber siehe da ,
es bleibt alles ruhig ! Wie es kam , daß die Katzen¬
musik unterblieb , hat Hanna nie erfahren . Sie sagte :
„Der Herr hat die bösen Buben gehalten "

. Und nach¬
her gab 's Frieden auf ganz eigentümliche Weise . Jener
Wirt und seine ganze Familie erkrankten schwer am
Typhus ; Hanna wußte , was sie zu tun hatte . Als
alle seine Freunde das Haus der ansteckenden Krank¬
heit wegen mieden , da ging sie hin und pflegte den
Wirt und die Seinen mit furchtloser Treue . Und ihre
Liebe hat den Haß überwunden . Er hat der treuen
Hanna sein böses Tun reichlich abgebeten und hat nie
wieder ein schlechtes Wort von ihr gesagt .

Das innige Mitgefühl mit dem Elend und der Not
des Volkes führte Tante Hanna auch ins G e f ä n g-
n i s . Sie brachte es fertig , daß sie Erlaubnis bekam,
die Gefangenen jederzeit zu besuchen. Da hört sie eines
Tages , daß in einer Zelle eine Putzmacherin sitzt , die
durch die Schuld anderer Leute Bankrott gemacht hatte
und darum ins Gefängnis gewandert war . Jetzt schilt
sie über Gott und Menschen und tobt so sehr , daß
niemand ihre Zelle ohne Gefahr betreten kann . Hanna
erklärt sofort , sie wolle gerade diese Gefangene be¬
suchen . Der Gefängniswärter warnt sie , aber sie ant¬
wortet : „Ich gehe mit meinem Heiland hinein , der
wird mir wohl beistehen.

" Als sie die Zelle betritt ,
fängt die Gefangene an so entsetzlich über Gott und
Menschen zu lästern , daß der Hanna das Herz über¬
geht vor Mitleid mit dieser armen , verfinsterten Per¬
son . Sie muß weinen . Tränen des innigsten Mit¬
leids laufen ihr aus den Augen . Als die Gefangene
die Tränen sieht , stutzt sie und wird stille. Da fängt
unsere Freundin an ihr zu sagen von dem Heiland ,
der die Menschen nicht betrügen könne, der sie nur
selig und glücklich machen wolle . Wieder fängt die
Gefangene an und redet sich einmal alle Bitterkeit und
allen Groll vom Herzen herunter , und wieder weist
sie Tante Hanna mit herzlicher Liebe und innigem
Erbarmen zu Jesus als zu dem rechten Quell alles
Friedens und alles Trostes . Und die Liebe siegt .
Wohl ist es ein heißes Ringen zwischen Licht und
Finsternis , aber als Tante Hanna nach einigen Stun¬
den scheiden will , da merkt man 's auf dem Gesicht der
armen Gefangenen , daß die Finsternis von ihr ge¬
wichen ist . Sie geht zu ihrem Lager , zieht unter ihrer
Matratze einen Strick hervor und sagt : „ Nehmen Sie
den Strick mit ; ich wollte mich diöse Nacht damit er¬
hängen , jetzt brauche ich ihn nicht mehr .

"
Wodurch hatte Tante Hanna das alles vermocht?

Weil sie sich hat vom Herrn , auch durch harte Trüb¬
sal , namentlich in der Schule eines schweren Ehestan¬
des , zubereiten lassen. Der hat ihre Gaben , die sie
alle mit ganzem Ernst in seinen Dienst stellen wollte ,
geheiligt , -hat ihr namentlich einen Schlüssel zu Men¬
schenherzen gegeben, der eigentlich nie versagt : eine
große , alles duldende , alles hoffende Liebe !

(Fortsetzung folgt .)
Lin blick in das Leben -er Slun-isten.
Wie den Stundisten das Evangelium

verkündet wird .
Es ist dies nicht so leicht, müssen wir doch täg¬

lich gewärtig sein, von der Polizei ergriffen oder von
den fanatisierten Haufen ermordet zu werden . Wir
predigen an den verschiedensten Orten , in Häusern ,
Wäldern , Eisenbahnwagen und im Viehstall .
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Letzteres geschah in einem Dorfe in Südrußland ,
wo viele Stundisten wohnen . Der Priester dort war
ein schrecklicher Feind der Gläubigen und deshalb
konnten diese nur nachts Zusammenkommen. Es wurde
gegen nachts 11 Uhr eine Versammlung einberufen .
Durch dunkle Straßen geleitete mich ein Bruder dort¬
hin . Wir kamen in einen großen Kuhstall , der einem
der Stundisten freundlich gesinnten Ortsgrundbesitzer
gehörte . Im Stall war es ganz dunkel und ich sah
niemand . Zum Verlesen des Evangeliums brachte
man mir ein kleines Wachskerzlein , das aber gleich
wieder gelöscht werden mußte , um nicht die Aufmerk¬
samkeit der Feinde auf uns zu lenken. Beinahe eine
ganze Stunde sprach ich so zu den Zuhörern . Auf
dem Heimweg sprach ein Bruder zu mir : „Wir dan¬
ken dir, lieber Bruder , für deinen Besuch, Gott hat
uns reichlich durch dich heute abend gesegnet. Nur
sprachst du immer auf die linke Seite zu , die Leute
aber standen auf der rechten . Dort wohin du sprachst ,
standen die Kühe und Pferde .

" Es war eben so dun¬
kel , daß keiner den anderen sah .

Unsere stundistischen Versammlungen werden von
Wächtern bewacht , die aufgestellt werden , um die Ver¬
sammlung beim Herannahen der Polizei zu warnen.
Da werde ich immer gut versteckt, denn es ist jeweilen
nur auf den Leiter der Versammlung abgesehen . Als
ich einmal in einem Hause auf dem Lande predigte ,
erschien p otzlich einer der Wächter und rief ängstlich :
„die Polizei kommt ! " Der Hausherr sprang mit mir
durchs Fenster hinaus und wir kamen in den Stall .
Dort steckte er mich in einen großen Korb , wo das
Futter aufbewahrt wird . Er deckte mich mit Heu zu ,
band eine Kuh an den Korb und sagte : „Nun,Bruder , mußt du ganz stille sein , weil die Polizei
auch hierher kommen kann .

" Ich war fo müde , weil
ich zwei Nächte nicht geschlafen hatte, daß ich , als ich
im Korbe saß , sofort einschlief und erst erwachte , als
die Kuh das ganze Heu gefressen hatte und eben an¬
fing , sich an mein Haar zu machen, um es zu ver¬
speisen. Glücklicherweise kam der Wirt und sagte :
„Die Polizei ist vorübergegangen .

" —
In einem kleinen Städtchen im Gouvernement Kiew

fand unsere Versammlung bei einer Waschfrau , die
Stundistin war , statt . Während der Predigt kam wie¬
der die Polizei und ich mußte mich verstecken . Da die
Wohnung im zweiten Stock lag , konnte ich nicht durchs
Fenster springen . Da führte mich die Frau in die
Rumpelkammer , wo sie mich mit schmutziger Wäsche
bedeckte, unter der ich zwei Stunden liegen mußte , nur
so konnte ich der Polizei entfliehen .

Einmal befanden wir uns auf dem Wege zwischen
Moskau und dem großen Kloster Sergis Trojtza, wo
immer große Menschenmassen vorbeikommen . Zwei
Brüder und ich saßen am Wege . Von oben und un¬
ten kamen Leute zu uns und wir erzählten ihnen vom
Heiland. Plötzlich erblickten wir von weitem einen
Polizeisergeanten, die an ihren roten Mützen leicht zu
erkennen sind , hoben die Versammlung auf und gingen
auseinander . In der Nähe war ein großer Wald;
dahin konnte ich entfliehen , während die beiden an¬
deren Brüder verhaftet wurden . Den ganzen Tag ,
von morgens 10 bis nachts 11 Uhr, mußte ich in dem
Walde zubringen. Der Hunger plagte mich sehr , doch
viel ärger noch waren die großen Mückenschwärme,
die mich förmlich fraßen. Ganz mit Blut bedeckt kam

ich endlich in mein Quartier . Mein Wirt erschrak sehr
über mein Aussehen , und meinte , ich sei von den Räu¬
bern angefallen worden .

Die neue Verordnung des Lv. Gberkirchenrals
über den Religionsunterricht

ist nun erschienen . Sie unterscheidet sich nicht viel
von der Vorlage an die Generalsynode.

Die einschneidendsten Aenderungen gegen bisher sind
folgende : Der Katechismusunterricht ist nach dem Be¬
schluß der Generalsynode aus dem 4 . und 5 . Schul¬
jahr entfernt und wird nur noch im 6 . und 7 . getrieben ;
das 8 . Schuljahr , das aber sehr viele Kinder nicht
erreichen , weil sie schon mit 7 Schuljahren entlassen
werden, dient der Repetition . Bon den 121 Antwort¬
sätzen des Katechismus sind im Religionsunterricht noch
zu lernen 73 >2 wahlfrei) ; gestrichen sind 32 , unter
ihnen die Erklärung zum 6 . Gebot, die Frage über
Erbsünde, wirkliche Sünde ; die 3 Aemter Christi, die
Frage von der Höllenfahrt, der Wiederkunft Christi,
Gemeinschaft der Heiligen, Vergebung der Sünden ,
Auferstehung des Fleisches , ewiges Leben , Rechtfertigung
durch den Glauben ; einige Fragen über die Taufe ;
ferner die Fragen über das neue Leben , Bekehrung,
Wiedergeburt, Heiligung ; die letzteren dürfen nicht
einmal im Konfirmandenunterricht, sondern nur noch
in der Christenlehre behandelt werden. Wahlfrei sind
die Fragen über die Auferstehung und Himmelfahrt
Christi. Wieder gelernt müssen werden im Religions¬
unterricht die bisher gestrichenen Einsetzungsworte des
hl . Abendmahls . Von den bisher vorgeschriebenen
(295) Sternsprüchen müssen im Religionsunterricht noch
fernerhin gelernt werden 141 ; gestrichen sind 147
(6 wahlfrei) . Unter den gestrichenen sind : Eph . 1 , 3 :
Gelobet sei Gott und der Vater ; Gal . 6 , 7 : Irret euch
nicht ; Spr . 30,17 : Ein Auge , das den Vater ; 1 . Mose 8,
21 : Das Dichten des menschlichen Herzens ; Ps . 143,2 :
Gehe nicht ins Gericht ; Ps . 130,3 : So du willst Sünde
zurechnen ; 1 . Mose 17,1 : Ich bin der allmächtige Gott ;
Ps . 139,7 - 10 : Wo soll ich hingehen ; 3 . Mose 19 , 2 :
Ihr sollt heilig sein ; 1 . Tim . 1,15 : Das ist je gewiß¬
lich wahr ; Luk . 19 , 10 : Des Menschen Sohn ist ge¬
kommen ; Joh . 8 , 12 : Ich bin das Licht der Welt ;
Joh . 14 , 6 : Ich bin der Weg ; Joh . 6 , 68 . 69 : Herr ,
wohin sollen wir gehen ? Joh . 10,14 . 15 : Ich bin der
gute Hirte ; Joh . 1,1 . 14 : Im Anfang war das Wort ;
Röm . 4 , 25 : Er ist um unserer Sünde willen dahin¬
gegeben ; (Joh . 11 , 25 . 26 : Ich bin die Auferstehung
wahlfrei) ; 2 . Tim . 4 , 7 . 8 : Ich habe einen guten Kampf;
Eph . 1,7 : An Christus haben wir die Erlösung ; Phil . 1 ,
21 : Christus ist mein Leben ; Röm . 10,10 : So man
von Herzen glaubt ; Röm . 3 , 28 : So halten wir es ;
2 . Tim . 3 , 15 ff : Weil du von Kind auf ; Matth . 10,14 :
Lasset die Kindlein; Matth . 7,17 f : Ein jeglicher guter
Baum ; Joh . 3,3 : Es sei denn , daß jemand ; Joh . 13,
34 . 35 : Ein neu Gebot ; Spr . 23 , 26 : Gib mir , mein
Sohn ; Ps . 37 , 5 : Befiehl dem Herrn ; Matth . 18 , 26 :
Wo zwei oder drei.

Die h er angeführten Sprüche stehen allerdings in
der biblischen Geschichte; es sind im Ganzen 78 der
gestrichenen Sprüche , die in der biblischen Geschichte
gelernt werden sollen , aber sonderbarer Weise dann
im Katechismus, der eben doch einmal das Spruchbuch
ist , nicht wiederholt werden, also an dieser Stelle als
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nicht vorhanden betrachtet werden . Die 69 übrigen
werden überhaupt nicht mehr im Religions¬
unterricht gelernt , sondern sollen mit den oben
erwähnten 32 Fragen in der kurzen Zeit des Konfir¬
mandenunterrichts neu gelernt , teils erst in der Christen¬
lehre behandelt werden . Darunter sind :

Gal . 3 , 27 : Wie viele euer getauft sind ;
Matth . 5 , 17 : Ihr sollt nicht wähnen ; I . Kor . 6 , 19 f :
Wisset ihr nicht , daß euer Leib ; Joh . 3 , 6 :
Was vom Fleisch geboren ist ; Röm . 3 , 23 :
Es ist hier kein Unterschied ; Röm . 1,18 : Gottes Zorn
vom Himmel ; Joh . 8 , 34 : Wer Sünde tut , der ist der
Sünde Knecht ; Ps . 104,13 . 14 : Du feuchtest die Berge ;
Ps . 121 , 2 . 3 : Meine Hilfe kommt von dem Herrn ;
Joh . 8 , 46 : Welcher unter euch ; 2 . Kor . 5 , 19 : Gott
war in Christo ; 2 . Kor 5 , 15 : Christus ist darum für
alle gestorben ; Phil . 2 , 9 ff : Gott hat ihn erhöht ;
1 . Tim . 2,5 : Es ist ein Gott und ein Mittler ; Joh . 15,5 :
Ich bin der Weinstock; 1 . Joh . 3 , 2 : Wir sind nun
Gottes Kinder ; Gal . 2 , 20 : Ich lebe , doch nun nicht
ich ; 2 . Petr . 1,19 : Wir haben ein festes prophetisches
Wort ; Gal . 5,22 : Die Frucht des Geistes ; Ps . 34,10 :
Laß vom Bösen und tue Gutes ; Matth . 7 , 13 . 14 :
Gehet ein durch die enge Pforte ; 1 . Petr . 2 , 21 :
Christus hat gelitten ; Apostelgesch. 20 , 35 : Geben ist
seliger ; 1 . Kor . 13,13 : Nun aber bleibet ; Röm . 8,15 :
Ihr habt nicht einen knechtischen Geist ; Matth . 7,12 :
Alles , was ihr wollt ; Matth . 6 , 31 . 32 : Ihr sollt nicht
sorgen und sagen ; Ps . 92 , 2 . 3 : Das ist ein köstlich
Ding ; Jak . 1 , 12 : Selig ist der Mann .

Die ungesternten Sprüche des Katechismus , die
bisher im Konfirmandenunterricht gelernt werden konnten
und sollten , werden in Zukunft ganz wegfallen ; es
wird große Mühe kosten, das dem Konfirmanden¬
unterricht nun aufgebürdete Lernpensum zu bewältigen .
Der Katechismusunterricht ist in Zukunft in der Regel
vom Geistlichen zu erteilen .

Bei den Katechismusverhandlungen der General -
shnode wurde immer betont , man müsse den Katechis¬
musstoff kürzen , um mehr Zeit fürs Bibellesen zu
gewinnen Nun ist aber auch da ein Abstrich gemacht ,
indem bisher vom 7 . Schuljahr an die ganze Bibel
vorgeschrieben war , von jetzt ab aber das Neue
Testament oder die ganze Bibel . Bisher sollten kurze
Belehrungen gegeben werden über die Eingebung
der heil . Schrift , jetzt solche über die Entstehung
der heil . Schrift .

Bei „ Gebete " ist folgender Absatz der bisherigen
Verordnung ganz gestrichen : „ Der Religionsunterricht
soll aber auch dazu Mitwirken , daß die Kinder ihre
Anliegen Gott aus dem Herzen vortragen lernen . Die
bibl . Geschichte gibt Veranlassung , Beispiele frommer
Beter ihnen vor Augen zu stellen ; die richtige Be¬
handlung des 6 . Haupistücks im Katechismus lehrt sie
die Beschaffenheit und die Kraft des rechten Betens
kennen ; das Vorbild des Religionslehrers , welcher vor
und mit den Kindern und für dieselben aus d m Herzen
betet , bewegt und führt sie zum eigenen G : betsleben .

"

Anzuerkem .en ist , daß von tun biblischen Geschichten
im Alten Testament nur noch 21 , statt bisher 25 ,
gekürzt behandelt werden , und im Neuen Testament
wieder alle Geschichten gelernt werden müssen . Da¬
gegen können wir nur unser schmerzliches Bedauern
aussprechen darüber , daß der Oberkirchenrat von der
ihm durch Beschluß der Generalsynode nahegelegten

Befugnis , auf die von den Positiven geäußerten Be¬
denkentunlichst Rücksicht zu nehmen , keinen ausgiebigeren
Gebrauch gemacht hat . Wohl sind die Fragen 50 von
Christus als Gottes eingeborenem Sohn und 51 Christus
wahrer Mensch , die in der Vorlage „nach Gutdünken "

behandelt oder nicht behandelt werden konnten , wieder
ausgenommen , ebenso die in der Vorlage gestrichene
Frage 32 : Wodurch ist die Sünde in die Welt ge¬
kommen ?, aber das , was unser Katechismus über die
Heilsbedeutung der Auferstehung und Himmelfahrt sagt ,
ist „ wahlfrei "

, kann also behandelt werden oder nicht
je nach Gutdünken . Besonders gründlich ist das aus¬
getan , was sich auf die große Hoffnung der Christen ,
die Wiederkunft des Herrn und das ewige Leben be¬
zieht . Diese Fragen „ sind im Religionsunterricht der
Schule weder zu lernen , noch sonst durchzunehmen .

"

Da viele Theologen auf die Behänd ung dieser Fragen
auch im Konfirmandenunterricht und der Christenlehre
gerne verzichten werden , so bekommt eine große Menge
unsrer Kinder davon in Zukunft überhaupt nichts mehr
zu hören . Für uns aber sind Auferstehung , Himmel¬
fahrt , Wiederkunft Fundamentalstücke unseres Glaubens ,
die wir am allerwenigsten entbehren können . I n
Zusammenhang betrachtet mit dem gegenwärtig wieder
von allen Seiten besonders lebhaft entbrannten Ansturm
gegen die Grundwahrheiten des Christentums , gewinnen
diese Vorgänge eine besonders ernste Beleuchtung .
Der kirchliche Liberalismus hat mit dieser Verordnung
einen nicht unwesentlichen Fortschritt zu verzeichnen .

An Ostern wird die Neuordnung des Religions¬
unterrichts in Kraft irrten , allerdings nur für einige
Jahre , da bis zur nächsten Generalsynode im Jahre
1909 ein neuer Katechismus oder nach den Wünschen
der Liberalen die völlige Entfernung des Katechismus
aus dem Religionsunterricht geplant ist . Wir können
nur mit bangen Sorgen um den Bekenntnisstand unsrer
Landeskirche der Zukunft entgegenblicken .

Ueber unser Jünglingsvereinswerk .
( Fortsetzung .)

In besonderer Weise arbeitet Pfarrer Clemens
Schulz in Hamburg . Er hat einen Lehrlings¬
verein , der voriges Jahr 150 Mitglieder zählte .
Auf ihn : baut sich der Gehilfenverein auf , der die
jungen Leute von 17 Jahren an in sich schließt . Tie
altere Gruppe beschäftigt sich mit Debattieren von
Fragen über Staat , Kirche , Gesellschaft . Die jüngeren
sollen auch neben Unterhaltung vor allem die Wohl¬
tat einer älteren Persönlichkeit als Freund haben und
auf diese ungezwungene Weise beeinflußt werden . Tas
christlich -kirchliche Element ist also bewußt ausgeschlos¬
sen . Die Verwaltung geschieht durch die jungen Leute
selbst . Ein fruchtbarer Gedanke , dem auch wir mehr
Raum gewähren sollten . Die Absicht , die dieser Art
von Vereinigungen zu Grunde liegt , ist , eine kirch¬
liche Helferschar heranzubilden . Aber wie sollen sie
das können , wenn ihnen gerade dafür das Interesse
nicht geweckt worden ? Die ganze Sache ist auch noch
zu jung , um ein sicheres Urteil über sie geben zu
können . Eins kann auf jeden Fall jetzt schon gesagt
werden : solche Vereinigungen in einer Stadt machen
unsre christlichen Vereine junger Männer noch nicht
überflüssig . Sie behalten auch neben jenen ihre be¬
sondere Bedeutung , und auf dem Lande wird man
solche Vereinigungen nicht zustande bringen können ,
und wenn es gelänge , sicher nur Augenblickserfolge « er¬
zielen .
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Ueberblicken wir diese verschiedenen Bestrebungen
ohne Voreingenommenheit , so wollen wir gern zu¬
geben , daß sie ihre gewisse Berechtigung haben ; aber
sie können in dieser Form nicht Arbeit der Kirche und
noch weniger der Innern Mission sein . Wir müssen
Seelenheil schaffen . Zur Unterhaltung sind wir nicht
da . Das mögen andre tun . Wenn sie etwas dabei
erreichen , soll ' s uns freuen . Sie leisten dann doch
einen , wenn auch sehr kleinen Beitrag zur Gesun¬
dung unsres Volkslebens . Wir finden auch manches
für uns Brauchbare und wollen von ihnen lernen .
Wir halten uns noch nicht für vollkommen und sind
darum dankbar für jeden Fingerzeig , der uns wirklich
vorwärts bringen kann . Aber wir müssen doch auch
sagen : alle diese Vereinigungen pflegen oft nur eine
Seite des Menschen ; uns kommt es auf die Ausbil¬
dung des ganzen Menschen an . Was sie erstreben ,
das haben wir längst . Was ihnen fehlt , um sie frucht¬
bar zu gestalten , ist uns längst Grundlage . Wir können
ruhig sagen : mit geringem Aufwand von Mitteln und
so großer Aufopferung , mit so reichhaltiger Arbeit , mit
solchem ansehnlichen Erfolge steht unsre Bewegung an
der Spitze aller derartigen und ist noch von keiner
andern übertroffen worden . Das erfüllt uns mit Stolz
und Freude , läßt uns aber auch um so treuer an der
Erfüllung der Aufgaben arbeiten , die uns gegeben sind !
Laßt uns mit dem rechten Kurs , den wir haben ,
mutig weitersteuern dem großen Ziele zu : die Jung -
Männerwelt für Christus ! ( Schluß folgt .)

Mrche «itz ÄisfisN.
(Bad . Küchendienst .) Gewählt : Dekan Jacob in Helm -

stadt zum Pfarrer in Offenbürg . Versetzt : Vikar Heinrich
Schäfer von Kork nach Rohrbach b . H . ; Vikar Johanne - Bähr
von Tennenbronn » ach Konstanz ; Vikar Nlfred Bar » er von
Konstanz al » PastorationLgeistltcher nach Salem ; Vikar Ernst
Kaufmann von Eimeldingen nach Vörstetten .

SonntagRemini - cere ( 19 . März ) fand in Wilferdingen
die Erinnerungiseier an die vor 5V Jahren geschehene Ein¬

führung der sog . Halbbatzenkollekte statt . E » war eigentlich der
dortige Gemeindefaal zur Abhaltung in » Auge gefaßt , doch war
die Beteiligung so groß , daß man in die Kirche umziehen
mußte , in welcher um 2 Uhr der Ortsgeistliche , Pfr . Herr¬
mann , die Begrüßung hielt , zugleich mit einem Hinblick auf
Einführung und Erfolg der Halbbatzenkollekt « im Durlacher
Bezirk . Mftstonor knobloch verstand e», den Wert dieser Ge¬

hilfin der Mission anschaulich zu schildern ; er erzählte , wie auch
die christlichen Gemeinden in der Heidenwelt durch diese » Werk
der Christenheit zum opferwillige « Geben ermuntert worden

seien . Hierauf wußte Pfr . Strauß von Söllingen die Auf¬
merksamkeit der Misfion - gemeinde durch mancherlei Erzählungen
au » dem Risfionileb -n zu fesseln (Matth . 10 , 8 ) . Nach dem

vchlußgebet von Missionar Knobloch versammelten sich viele
Sammlerinnen im Gemeindesaal , wo sie nicht blo » leiblich er¬
quickt wurden , sondern auch geistlich ; die beiden Festredner
boten noch mancherlei Perle » au » dem reichen Srfahruvgsschotze
der Heidenmisston dar . So dürfen wir dankbar auf eine ge¬
segnete RisstonSfeier zurückschauen , von der wir wünschen , daß
sie unsre Gemeinde zur neuen opferwilligen Liebe für da »

große Gotte » werk ermuntern wöge . bl .
Beim 28 . Jahre » f«st der Berliner Stadtmission , da »

Sonntag , 12 . März , bei sehr starker Beteiligung gefeiert wurde ,
erstattete den Jahresbericht wieder Hofpred . a . D . v . Stöcker .
Die vtadtmisfion hat im alten Jahre wieder mit den alten

Feinden und namentlich mit dem Unglauben zu kämpfen
gehabt . Besondere Schwierigkeiten ihrer Arbeit bildeten Leug¬
nungen seitens Geistlicher , die ihr oft höhnisch vorgehalten
wurden . Wo die Quellen de» Glauben » versiegen , leidet auch
da« sittliche Leben . Erschreckend « Zahlen wurdenau » dem

Familienleben mitgeteilt : 1903 find in Berlin 1120 Ehe «

geschieden worden ; daneben waren 2000 — 30110 Eheprozesse
anhängig , so daß man von 3000 - 4000 zerrütteten und ver¬

wüsteten Häusern sprechen kann . Ja den letzten 20 Jahren
hat zugenommen der Ehebruch der Männer um da » dreifache ,
der Frauen um da » doppelte , beider Teile derselben Ehe aber
um da » 20fachel Dazu die Verwahrlosung der Kinder , die

Trunksucht und Unfittlichkeit , der Trrrorlsmu » de » sozialen

Umstürze » auch in religiöser Beziehung . Die Arbeite » der

Stadtmisfiou sind alle frisch vorwärts gegangen . Besonderer
Wert wird auf die Sraltätigkeit gelegt , die sich immer weiter
auSbreitet und außerordentlich segensreich ist . Die vtadtmisfion
arbeitet in Berlin jetzt in 17 Sälen und in vier weiteren , die

sie mitbenutzt . . _

A« well »»- Seit.
Der deutsche Kaiser hat von Cuxhaven aus

seine Mittelmeerreise angetreten . Am Tage vorher ,
am 22 . März , dem Geburtstage des alten Kaisers Wil¬
helm , hat er in Bremen der feierlichen Enthüllung des
Kaiser Friedrich -Denkmals , das ein reicher Bremer Kauf¬
mann seiner Vaterstadt zum Geschenk gemacht hat , bei¬
gewohnt . Bei dieser Gelegenheit hat der Kaiser eine
hochbedeutsame Rede gehalten , die in ihrem ersten Teil
ein demütiges Selbstbekenntnis , in ihrem zweiten Teil
ein gewaltiger Mahnruf an die deutsche Nation ist . Er
knüpfte an die Begrüßungsrede des Bremer Bürger¬
meisters an und sagte , der geschichtliche Rückblick , der
gegeben wurde , zeige uns in großartiger Weise die
Fügung Gottes und die Gnade , die die Vorsehung mit
unserm Volk und Land gehabt habe . Er habe als
Jüngling die Schmach empfunden , die in schwerer Zeit
unserm Volke angetan worden sei und er habe sich den
Fahneneid geschworen , so viel es an ihm liege , dafür
zu sorgen , daß die Bajonette und Kanonen ruhen soll¬
ten , aber Bajonette und Kanonen scharf und tüchtig
erhalten würden , damit Neid und Scheelsucht von außen
uns an dem Ausbau unseres Gartens und unseres
schönen Hauses im Innern nicht störten . Er habe sich
gelobt , auf Grund seiner Erfahrungen aus der Ge¬
schichte , niemals nach einer öden Weltherrschaft zu stre¬
ben . Das neuerschaffene deutsche Reich soll von allen
Seiten das absoluteste Vertrauen als eines ruhigen ,
ehrlichen , friedlichen Nachbarn genießen , nicht auf Er¬
oberungen durch das Schwert , sondern durch gegensei¬
tiges Vertrauen der nach gleichen Zielen strebenden
Nationen soll das deutsche Reich gegründet sein . Zur
deutschen Militärmacht zu Lande muhte nun die See¬
rüstung kommen . „Die Flotte schwimmt und sie wird
gebaut , das Material an Menschen ist vorhanden . Der
Eifer und der Geist ist derselbe wie der , der die Of¬
fiziere der preußischen Armee bei Hohenfriedberg und
bei Königgrätz und bei Sedan erfüllt hat , und mit
jedem deutschen Kriegsschiff , das den Stapel verläßt ,
ist eine Gewähr mehr für den Frieden auf der Erde
gegeben , um so viel weniger werden unsere Gegner
mit uns anzubinden suchen , um so wertvoller werden
wir als Bundesgenossen .

" Besonders unsere Jugend
müsse hineinwachsen ins neue Reich und seine Auf¬
gaben . Stetig auszuharren , Streit , Haß , Zwietracht
und Neid zu meiden , sich zu freuen am deutschen Va¬
terlande , wie es ist , und nicht nach Unmöglichem zu
streben , sich der festen Ueberzeugung hinzugeben , daß
unser Herrgott sich niemals eine so große Mühe mit
unserem deutschen Vaterlande und seinem Volke gegeben
hätte , wenn er uns nicht noch Großes Vorbehalten
hätte : das die Aufgabe ! „Wir sind das Salz der Erde ,
aber wir müssen dessen auch würdig sein . Darum muß
unsere Jugend lernen zu entsagen und sich zu ver¬
sagen , was nicht gut tut für sie , fetnzuh alten , was
eingeschleppt ist von fremden Völkern und Sitten , Zucht
und Ordnung , Ehrfurcht und Religiosität zu bewahren .
Dann möge über das deutsche Volk einst geschrieben
werden , was an den Helmen meines ersten Garderegi -
ments steht : Stets derselbe ! Dann werden wir von
ollen Seiten mit Achtung , teilweise auch mit Liebe ,
als sichere und zuverlässige Leute betrachtet werden
und können stehen , die Hand am Schwertknopf , den
Schild vor uns auf die Erde gestellt , und sagen : Den¬
noch ! Komme , was wolle !" So , deutsches Volk , redete
in Bremen , der großen Stadt , dein Kaiser , hör ' s und
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beherzige es , sagt 's ihr Eltern , euern Heranwachsenden
Kindern : Entsagen sollen sie lernen , Zucht und Ord¬
nung lieben , Ehrfurcht und Religiosität bewahren , ein
Salz der Erde , ein Licht der Welt ! Dann wird mit
Gottes Reich auch das deutsche Reich gebaut und ge¬
fördert . — Der deutsche Kaiser sprach vor den Ohren
einer ganzen Welt ; überall , nicht nur innerhalb der
reichsdeutschen Grenzpfähle , sondern auch draußen , be¬
sonders in England und Frankreich , wo angesichts der
wachsenden deutschen Seemacht der Neid mächtig auf¬
gewacht ist und ängstliche Gemüter gar kriegerische Ver¬
wicklungen und Gefahren von Deutschland her sürchten ,
hat die Bremer Kaiserrede tiefen Eindruck gemacht . —
Voll Begeisterung für Kaiser Wilhelm sind sie in der
Stadt Tanger in Marokko , wo der Kaiser Ende
März auf seiner Mittelmeerfahrt anlegen und dem Sul¬
tan von Marokko einen Besuch abstatten will . Die
Engländer und die Franzosen sehn das garnicht gerne ;
sie haben nämlich vor einem Jahr ein Abkommen mit¬
einander getroffen , das ihnen , in dem von allerlei Un¬
ruhen heimgeisuchten Marokko freie Hand schaffen sollte ,um ungehindert dort ihr Schäflein zu scheren . Be¬
sonders wav Frankreich durch Heine benachbarte ^Kolonie
Algier stark für Marokko interessiert . Und nun kommt
Kaiser Wilhelm recht unbequem dazwischen ! Aber
Deutschland will auch sein Plätzchen an der Sonne ;
für den deutschen Handel sind die guten Beziehungen
des Reichs mit dem Auslande bedeutsam .

Allerdings unsere afrikanischen Schutzge¬
biete haben uns schon genug zu schaffen gemacht .
Was hat uns der südwestafrikanische Krieg schon Blut
und Geld gekostet ! Und nun kam gar die Kunde , daß
in Südkamerun ein Aufstand ausgebrochen sei . Zwar
wird die Nachricht regierungsseitig als falsch , zum
mindesten als übertrieben hingestellt , aber sauber ist 's
offenbar im Kamerungebiete nicht , es soll gewaltig
unter den Eingeborenen gären ; unsere Beamte dort
verstehn auch so gar schlecht , die Schwarzen zu bei¬
handeln ; man hört darüber schauerliche Dinge ; als ob
die Neger keine Menschen wären , so geht man vielfach
mit ihnen um . Zudem sind die Eingeborenen durch
die Wegnahme weiter Landflächen , die man als Kron -
land erklärte , verbittert worden .

In Rußland dauern die Unruhen im Innern
fort . Zu Wiborg in Finnland wurde auf den Gou¬
verneur , zu Lodz im Polnischen auf einen Polizei¬
offizier ein Attentat verübt , in Warschau wurde eine
Bombe gegen eine Patrouille geworfen , wobei vier
Soldaten , 2 Schutzleute und 1 Gendarm schwer verletzt
wurden . Untern den Bauern und Arbeitern gärt 's wei¬
ter . Und der Kaiser und seine Leute wollen den aus¬
sichtslosen Krieg fortsetzen ! Kuropatkin ist wieder auf
den Kriegsschauplatz zurückgekehrt und zum Führer der
ersten Armee an Linewitschs Stelle ernannt worden .

vüchertisch .
» Ile hier besprochenen Bücher imEoang . Echristenverein in Karl »,

ruh« vorrätig ober können durch diesen in kürzester Zeit bezogen werden.
Pfr . E . kalb : Kirchen und Selten der Gegenwart

(» uchhdlg . der ev . Gesellschaft in Stuttgart , 4 M ., geb . S M .) .
Wir haben hier ein sehr zeitgemäßer , mit schwäbischer Gründ -
ltchleit für de« praktischen Gebrauch bearbeitetes Buch vor unß .
kirchlich interessierte Gemeindeglieder werden mit Freuden nach
ihm greifen , um sich in dem Wirrwarr der verschiedenen reli¬
giöse « Gemeinschaften aus Grund von vchriftlehrr und Ge¬
schichte ein sicheres Urteil zu bilden . Sie werden e- besonders
begrüßen , kein b 'ose - Sektenbuch vor sich zu haben , sondern
auch die großen Volks - « . vtaattktrchen in d . Rahmen d . Be¬
trachtung gezogen zu sehen . Nach einleitender Abbandl . über
d. Wesen d. Kirche nach d . Schrift behandelt der erste Teil die
morgenländ . Kirche ( - riech , kath. mit den Sekten der rusfichen
Kirche) , der zweite Teil den abendländ . Katholizismus , u . der
dritte , weitaus umfangreichste Ll . d . Protestantismus : luther .
u . reform . Kirche, Union , d . recht!. Stellung d. ev . Kirche in
Deutschland , Sondergruppen deS fefiländ . ProtestantisnuS

( Waldenser , Brüdergemeinde u . s. w .) ; ferner der Protestantin
muS in englisch - amerik . Gestalt ( die kirchl. Verhältnisse von
England u. Schottland , der Methodismus . Baptismus , Jrviu -
giantSmu «, DarbySmuS ) . Nuch die nicht speziell chrtstl . Sekten ,wie Spiritisten . Gesundbeter ( Dowie ) Mormonen , bis zur
neusten , der MilleniumSsekte werden besprochen . Ueberall finden
wir die neuste geschichtl . Forschung berücksichtigt und auf die
Licht- und Schattenseiten jeder Sekte , wie auf Vorzüge und
Schäden unserer Kirche hingewiesen . Wer daS Buch aufmerksam
durchliest , dem wird der Heiligenschein , womit manche nur dem
Namen , aber nicht ihrer Geschichte u . ihrem Glaubensbekenntnis
nach gekannte Sekte umgeben ist , fallen , und er wird mu «
Achtung und Liebe gewinnen zu uns . evang . Kirche . — ES ist
verdienst ! ., daß der Verlag auS dem besprach . Werk einzelne
Abteilungen gesondert herausgibt unter dem Titel : Kräftige
Jrrtümer . DaS zweite Heft ( 1b Pf .) gibt Aufklärung über
Al . Dowie , der sich SliaS Hl nennt . Mögen diese Flugschriften
Verbreitung finden , « . in uns . Gemeind , da » helfen mehre »,waS so sehr fehlt , die Erkenntnis des Sohnes GotteS . -
Gegen die Irrlehre der Adventisten oder Sabbatisten , welche
leider viele Christen zu verwirren und a » S der Freiheit der
Kinder Gottes unter daS Joch d«S Gesetze - zu bringen droht,wendet sich eine Schritt Shnl . Inhalts : Der AdventiSmuS
von Pred . Rubanowitsch (Verlag von Jhloff u . Cie . in Neu -
Münster , 25 Pf .) Im gleichen Verlag G . Stock : WaS schulde «
wir alS Christen unfern Kindern ? 30 Pf .; behandelt die
wichtige ErziehungSfrage nach ihrer hygienischen , sozialen und
religiösen Seite . — Bei Max Kielmann in Stuttgart ist in
neuer Aust (5 — 9. Laust » ) daS schon vielen bekannt « Ar -
dachtSbuch de« Stuttgarter StadtdekanS keeser erschienen :
Unter dem Schirm deS Höchste » , Morgen - und Abend¬
andachten auf alle Lage de « Jahre « nebst Anhang für befand .
Fälle , 7 Mk ., mit Goldschn . 8 Mk . In der Weise deS Speng -
ler 'schen Pilgerstabs bietet daS Buch gut auSgewählte , den Be¬
dürfnissen « . der Eigenart der Gegenwart entsprechende kurze
Betrachtungen und kräftige G -bete für alle Tage deS JahreS .
Möge ei vielen Familien behilflich sei », den zerbrochenen haul <
altar wieder aufzurichten ! — In der Gewalt Jesu , so
nennt sich ein bei Fr . Reinhardt in Basel eben in füns Lie¬
ferungen ä 80 Pf . erscheinender Predigtjahrgang deS BaSler
Pfarrer « G . Benz ; bt» Ostern vollständig zu 4 MI . Die
Lieferungsausgabe ist gewählt , um d e Abschaffung auch kleineren
Leuten möglich zu machen ; denn die Predigten sind vor einer
städtischen Arbettergemeinde gehalten . Ganz auS den Nöten
unserer Zeit geboren , find sie modern im besten Sinn de »
Wort », wurzelnd im rechten GlaubenSgrund . Kurz «, kräftige
Zeugnisse voll schweizerischer Urwüchsigkeit u . packender Kraft !
— Eine ansprechende Lebensbeschreibung , zugleich einen Beitrag
zur Geschichte de« pfälzisch -ev « ig . Gemeinschaftslebens vor
50 Jahren hat Psr . Schollmayne herausgegeben in dem nach
dessen eigenen Aufzeichnungen dargestellten Leben deS Peter
Runtz auS Annweiler , eine - Glieder der Brüdergeme -ne,der auch mit Baden in vielfache Berührung kam . ( Bmhhdlg .
deS To . Ber . f . d . Pfalz in Kaiserslautern 50 Pf ., geb . 1 Mk ) —
Zur Konfirmation ist Sei I I . Reiff in karlSruhr erschienen
das Konfirmationsbekenntnis unserer Kirche mit dem
SündenbekenntuiS der Beicht - , gummiert zum Einkleben in »
Gesangbuch , von 10 Gxpl . an L 3 Pf ; bei O . Fleig in Freiburg
Unsere Jugend ! , ein KonfirmationSgedicht IVO St . 80 Ps .
— DaS Reich . Nationale LageSziltung für soziale Reform . Diese
neue Berliner Tageszeitung (mit Unterhaltungsbeilage ) verdient
e« wohl , auch in unserm Blatt « empfohlen zu werden . Vertritt
sie doch den christltch- sozialen Standpunkt wie kaum ein andere «
Blatt in diesem großen Stile ! Dabei gibt eS kein Gebiet de«
öffentlichen LrbenS , worüber man hier nicht prompt und gut
unterrichtet wurde . Namen besten Klange « ( Stöcker , v . Bodel -
schwingh , Dietrich v . Oertzen , Mumm u . s . w ), hervorragende
christl .-deutsche Persönlichkeiten habe « sich in de« Dienst diese «
Unternehmens gestellt und bedienen eS mit sehr gediegenen
Originalartikeln . Je mehr man sich in die » Blatt hineinliest ,
umso unentbehrlicher wird eS einem . Dabei ist der Preis
(vierteljährl . 8 .25 ) im Verhältnis zu dem vielseitigen Inhalt
auffallend niedrig , so daß auch der weniger Bemittelte imstande
ist , diese großzügige Tageszeitung zu lesen . Mache einmal mit
einem Probeabonnement für » nächste Quartal einen Versuch,
und du wirst gewiß daS Blatt lieb gewinnen und nicht mehr
abbest,llenl

Zur Feier de» 25 jährigen Jubiläum « deS Verein « für
evang . Kirchenmusik in Karlsruhe hat der derzeitige musikalische
Leiter de« Verein «, Hr . vtadtorganist K . Bräuninger , «ine
Festschrift verfaßt . (Verlag von Fr . Gutsch , »5 Pf ) Da » Büch-
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lein enthält eine kurze Geschichte d - r Entwickelung der evang .
Kirchenmusik im allgemeinen , die Geschichte de» Berein» von
seiner Entstehung bi» auf den heutigen Tag, «inen Blicht über
seine Tätigkeit und ein Verzeichnt» sämtlicher Mitglieder.

Bitte für Spanien .
Ein schon ältere», von dem verstorbenen Pastor Fritz

Fliedner mit Aufopferung seine» Leben» gegründetes und von
seinem Sohn fortgesetzte» EvangelisationSwerkist da» spanische,
da» durch Gemeindebildungen, Waif«nhau» und Gymnasium,
sowie durch Verbreitung ev . Blätter in spanischer Vvrache ein
für die Zukunft Verheißung » solle» ist . Dasselbe befindet sich
gegenwärtig in einer finanziellen Notlage. Soll der jetzig«
Leiter desselben nicht wie sein Vater durch fortgesetzte Kollekten-
reisen frühe seine Kraft verzehren , so tut andauernde Unter¬
stützung vonseiten aller Freunde de» spanische« Werke» dringend
not . Um solche bittet der Unterzeichnete und erklärt sich mit
Hm . Sekretär Koch zur Annahme von Gaben bereit.

Durlach . Meyer , Dekan .

Briefkasten . Nach G . Gedicht leider nicht geeignet zur
Ausnahme.

Lerantwortl . Redakteur: Pfr . Fr . tzerrmann in GölShausen .

»vaugelifiher « otteüdienst in Karlsruhe
(soweit bei Druck de» Blatter sestgeftellt).
Am 2. April . (Sonntag kätare .)

Stadtltrch » > y,9 Uhr, Oberpfarrer Schlömann.
10 Uhr, Konfirmatiu» u Abendmahl, Stadtpfr . Rapp .
3 Uhr, Kovfirmondenprüfnug, Stadtpfr . Mühlhänßer .

Klein « Kirche: ^ 10 uvr, Vikar llo . Kayser .
-/,12 Uhr, Christenlehre, Stadtpfr . Weidemeier.
8 Uhr, Stadto . Kaller .

Echlotzkirch« : 10 Uhr, Hofdiak. vr . Fcommel.
3 Uhr, Koufirmaulenprüsung , Hofpred. Fischer.

JvhdMteSArch « : 9 Uhr , Koustrmandeaplüfaug Stadtpfr . 0 . Briickaer.
8 Uhr, Bttor Eie . Kahfer.

tkhrtstuskirchc : 1v Uhr, Koufirmandlnprüsung , Stadtpfr , Rohde.
8 Uhr, Siadlv . Senseit .

Karl -Wilhelm -Schui« : »,,10 Uhr, Stadtpfr. Wridem -Ier.
1/4I 8 Uhr , Kindergotreidienst (Mädchen ), Stadt ». Reaner .

Gartenftraft « SS : -/»1u Uhr, Stadtv . Senfe« .

« emeindehau » « lücherstras,« : >/,1v Uhr, Stadt «, vr . Ott.
DiakonistenhauSkapell «. Sonntag , den 2. April, vormttt. 10 Uhr r

Pfarrer Kotz. — Abende : -,
',8 Udr. Hilfsgelstl. ASkani.

Evang .-lnth . Semeind». Alte Friedhofkapell « : Waldhornstraße 81 .
2. April , Vormittage 10 Uhr : Pfarrer Herrmann .

BerlammInnaSsa«! Herrenftraße 82, 8 Uhr Bibelkunde.
Wochengottebdienft « : Donnerstag , 8. April , s Uhr, Klein » Kirche :

Stadipir . Ravp . — 8 Uhr, Johannetkirch » : Vikar ll « . Kahfer. — 8 Uhr,
« arl - Wilh ' lm - Schule : Stadtpfr . Weidemeier. — 5. April . 8 Uhr,
Etesantenftrafi « 22 : Hofpr . Fischer.

Evangelische Stadtmission Karlsruhe .
Bereturhau » , Adlerftraße 2». — Vom 2. bi ! 8. April .

Sonntag, 1/,12 Uhr Sonntagsschule im BeretnShauS : Stadtm . Lieber .
>/,1s Uhr Kindergottesdienstes in der Johanneskirche : Jnsp . Diemer.
>/,12 Uhr Kindergottesdienst in der Dtakonissenh .-Kapelle Hilfsgelstl. Askani.

3 Uhr: Jnngsrauenverein .
5 Uhr, AbendgotteSdtenst» Jnsp . Diemer.

Montag, 8 Uhr : Ki ch-ngeschichtlicher Bortrag von Jnsp. Diemer : „Augustin
«nd PelagiuS".

Dienstag , 8 Wr : Nähabend der Jungfrauenvereins.
4 Uhr , Bibelknnde , Jnsp . Di :wer.
8 Uhr, Btbelstunde Augnstastr. 8, Stadtmifs . Wahl.

Mittwoch , 8 Uhr : Alla. Btbelstunde , Stadtm. Lieber , Predigt - AuSgabe .
Donnerstag, 8 Uhr . Gebetftunde für Frauen.
Freitag, 8 Uhr, Nähverein im VereinShanS .

8 und 1/-9 Uhr : Vorbereitung zur SonntagSschule.
Ehriftlicher Beretn junge « Männer, Kreuzftraße 2s.

Sonntag, abend » 8>/, Uhr, Vortrag von Jnsp. Diemer : „Luther — «in
deutscher Mann".

Montag, l/,9 Uhr : Singstunde.
Dienstag, >/z9 Uhr : Männerbibelstunde.
Donnerstag, 3 Uhr : Christliche Bäckerveretnigung .

>/„9 Uhr : Bibelbesprechung de» Hauptvereins .
r/,9 Uhr : Bibelbejprechung der Jugendabteilung .

Die Räumlichkeiten der Christi. Verein» junger Männer sowie diejenigen
de» JugendvereinS find jeden Abend vbn 8 Uhr, am Sonntag von 2 Uhr
an geöffnet . Zu« Besuche dieser Abend« wird herzl. eingeladeu.

Fest« «nd Konferenzen :
Mittwoch , b. April, nachm. ' /-4 Uhr , Monatbversamm -

lung der evang . Frauengruppe mit Vortrag von Herrn
Jnsp . Steinmann : „Die große Bedeutung der nachgehenden
Fürsorge." — Evang. kirchl . Vereinigung Freiburg. Sonntag ,
2. April, abend » 8 Uhr , in der Aula der Oberrealschule , Vortrag
von Hrn. Pred . Reichel (Königsfeld ) über «Kirche und Gemein¬
schaft" . Zu zahlreichem Besuche ladet herzl . ein . Der Vorstand.

Obstkultureo ) sacht einen krästllntrlltg .

Burschen
dri gutem Lohn (etwa 18 Jahre alt ) und emen

Lehrling
zi günstigen Bedingungen.

I Ladnerin -Gesuch.
I Sofort findet ei» einfaches, fleißiges
> Mädchen , das im Rechne « und Schreiben
> bewandert ist und etwa» Zimmeraibelt
> üb -rnimmt , gute Stelle . W . VSUser, Hos -
D bäck-ret, Amalienstr. 8, Karlsruhe . 8775

Für « eine Untverfttätsdnchhandlnng suche ich
aus Mat oder Herbit jungen Mann , der da» Eint -
Freüv.- Zeug - Ztzsfivfinest Aus Wunsch
Mbesitzt, als Wohnung u
Verpflegung im Hanse. 8182

Fe.iburg , i. Br . Ernst Harm ».

Krankenpflegerin
nach auswärts gesucht . OffertlN mit Lohnanspruch
unter 11. SS an die Exp. d. Bl . 8773

Aerztl. geprüfte
Krankenpflegerin

mit guten Empfehlungen sucht Semelndepfleg « ,n
übernehmen. 8779

Anna Wölsle ,
Leopoldftr . »ir. LS, Karlsruhe.

Stelle -Antrag .
In der Volksküche L Bahnhofstr. K8 findet eine

Ilsunde Frau ohne Anhat g oder gesetzte» Mädchen
loaletch oder später dauernde Stelle . 8770

Nähe,es bei Herrn Wilhelm Erxleden , KarlS -
«»he, Borholzstr . 11 .

( ai, , au» achtbarer Familie , 19 Jahre alt ,
^ fllllllclll dar Klcidermachen erlernt , sucht
Stelle als Zimmermädchen oder zu einem Kinde.

Näheres Kätchen Emtg , Mannheim , N ckar-
spitze L 12 a . 8772

ütelitiKI wegm Erklär lang de» seitherigenv, . sofort oder 1. April
nn wlllge», brave» Mädchen. Anmeldungen an

Psr. Eckhardt in Edingen b. Heide,berg. 8789

Mi einen guten Haushalt tn Karlsruhe wird" aus Ostern oder 1 Mai ein jüngeres S . Haus -
Mädchen gesucht , dem Gelegenheit geboten ist , die
seine Küche »u erl .rne ». Zu m- laen schriftlich

Prof,stör Müller , B . ier,Helmer Allee 88 . 8771

Nordd . Fräulein , LoS . A^ d^ ^ .L
Haushalt Stell « ohne gegruselt. Vergüt , in chrikl.
Hause zugleich . Gute Behandl. u . Familienanschluß
erwünscht Gest. Off .rten an die Expedition d. Bl.
unter Ar . 1« .

zum 1. April zu einem 2jäh : . Jungen
, su rr) r durchaus znverläff., erf. Kinder¬

mädchen mit besten Zeugnissen bei bohem Lohn .
„ Frau Amtsrichter « achsell», Hüninge « bei
vasel. 8780

Darlehens -Gesuch .
Wer hilft einem evang. Familienvater in der

Diaspora zu wirtschaftlicher Unabhäugigkett durch
ein Darlehen von 5—80<x> Mk. zu mäßigem ZiaS
gegen Hypothek und geordnete Abzahlung ? Z ,
weiterer Auskunft ist da» zuständige Pfarramt
bereit, besten Namen man bei der Redaktion er¬
fragen möge .

zum sofortigen Eintritt ein besseres ,
nullst : junge» Märchen zu größeren Kindern
und leichter Hausarbeit , nicht unter 17 Jahren .

Frau A . « ösch . Lahr ». B . 8774 Bitte .
Würde sich et» christliche » Ehepaar bereit finden,

ein »2/« Jahre alte», gesunde» Mädchen bei sich
aufzunehmen? Die Verhältnisse liegen so, daß dar
Kind , wenn fitz niemand seiner annlmmt , ohne
rechte Pflege und Erziehung auswachsen muß.
Näh. dch. da» ev, Pfarramt Kadeldurg, A . Walvrhut .

röchterinstttnt von Fräulein Atckle » und Meckel
m Heidelberg , Zabringerftr . 11 . Zn Ostern Auf¬
satz« « «euer Schülerinnen . Gelegenheit zur
auibtldnng in allen Fächern. Aus Wunsch Aa-
mmng im Haushalt . Prospekte durch die Vor-
lir-erlnmn. 8827

Wir bringen hte :mit den g . Lesern von

Lörrach und Umgebung
unsere seit IS Iahten durch Herrn Albert
»« Koch », Baselkr. S1 in Lötrach geführte

Schriftenniederlage
in empfehlende Eiinnerung .

E : et» Auswahl in :
Gebetbstchern, Erbauungsliteratur,

chrtftl Erzählungen, Sesangbiicher «,
Wandsprstche» usw., als

Konfirmationsgeschenke .
Evang. Schriftenoerein Karlsruhe .

„Wie wir unser« « letnkinde - schul »
geban « nn» «ingeweiht haben", ein
Dank sür göttliche» Führen und Segnen ,
dienlich zur Ermunterung sür alle, die am
Reich Gotte« bauen wollen. — Im evang .
Schrtstenveretn Karlsruhe, Kren,Sr. 2S,
zu haben füc 2S Pfg .

Flugblätter Sammelbüschse «
zum Verteilen znm Samm ln

sür Armenien gratis unb franko von Otto Fiel- ,
Christi. Buchhandlung Freiburg t . Br . Ferner
empkebler Kindertränen von H -dwtg Andrae, Preis
89 Pf . Deine » Bruder » » int von M . « . O .,
Preis br . 80 Pf . (anstatt 1.SÜ), Erziblungen au»
der L-idenkg-schichte d. Armenier. Mitteilungen
au« dem Orient , Illustr . Monatsschrift, Preis
M . 1.SO jährlich. 878g
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Soeben erschien:

Herr , bleibe bei uns !
hdorke zur Erinnerung , zum Nachdenken

und zur Beherzigung
Der evangelischen Jugend gewidmet von E . Ztrauh ,

Pfarrer in Möllingen .
64 Seiten stark mit geschmackvollem Umschlag. Preis einzeln 20 Pfg .,

25 Expl . ä 15 Pfg ., 50 und mehr Expl . ä 12 Pfg .
Das vorliegende , geschmackvoll ausgestattcte Büchlein enthält

eine reiche Fülle von zum Teil ergreifenden Erzählungen , Gedichten
und Betrachtungen , die sich dem jungen Gemüt unauslöschlich eiu-
prägen und von bleibendem Segen sein werden . Gute Bekenntnisse
und Aussprüche hervorragender Männer wechseln mit edlen Vorbildern
und ergreifenden Lebensführungen und sind so recht geeignet , den
Wert der heiligen Schrift , die Treue im Gebet und im Gebrauch des
heiligen Abendmahles usw . vielseitig zu beleuchten.

Das Büchlein eignet sich infolgedessen in ganz hervorragender
Weise zur Verteilung an

Konfirmanden und Konfirmandinnen .
Um dem Schriftchen die größte Verbreitung zu ermöglichen, ist

bei Vorzüglichster Ausstattung ein äußerst niedriger Preis angosetzt,
so daß dasselbe als die

»M- preiswerteste KonstrmationSgabe IMS
bezeichnet werden kann.

Verlag des
l krenipl. - > 20 M.

25 .. ä 15
50 .. ä !2

6v . Sckriftenvereins

Karlsruhe i . S .

Zur Schillerfeier 9 . Mai 1905

Schillers Werke
Illustrierte Volks -Ausgabe

Mit 740 Illustrationen erster deutscher Künstler
und einer reich illustrierten Biographie von

Prof . Or . Heinrich Kraeger

60 Lieferungen zum Preise von je 30 Pfg .

Eine Festgabe
wie sie edler und schöner
nicht gedacht werden kann

Die reich illustrierte erste Lieferung ist zur Ansicht zu erhalten von

Evang . Schriftenverein in Karlsruhe i . B .

Statt besonderer Mitteilung .
Heute morgen 7 Uhr ent¬

schlief sanft nach kurzer Krank¬
heit unsere liebe, gute Mutter ,
Großmutter , Schwiegermutter
und Tante 8t78

Frau kharlatle Mer .
ge» . Eisenlohr ,

Witwe der RechnnagSratS
Karl Friedr . Dölter ,

im 82. Lebensjahre .

Karlsruhe , S1. März 1Sl>5.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

ENs « Tölter ,
vr . August TSlter , OberlandeS-

gertchtsrat .

Todes -Anzeige .
Der allmächtige Gott hat

« eine liebe Frau , unsere treue
Mutter , Großmutter , Schwester
und Tante 8776

Mathilde weigele,
ge» . Müller ,

beute morgen i» ihrem S7>
Lebenrjahre von ihren langen
Leiden durch einen sanfieu
Tod erlöst.

karlsrube , Vogelbach , Offenburg ,2t . Mär , ISüb.
Ehr . Weigel«,
Ernst Weigel«, Pfarrer.
Paula Mangold, geb . Weigel«,
Friedrich Weigel,.

Uarl Zock, Uhrmacher,
Karlsruhe , Markgrafenstraße Nr . 33,

empfiehlt sein großes Lager
^ - --- .<7,.̂ --̂ -»«, von Uhren jeder Art,
d " « 'S Sette » , Ringe ,

Broschen , Armbänder

« lfenide -̂ uLristofle -
Waren ,

gest. Trauringe ,
das Paar von 12 Mk . an . -

Ligen « » eparaturwerkstStte. billige preist .

vsräsn r . Llsiäsrstokksn, Luvlrsirill , Isvxtodonunä vsoksn uwasarbsitst in Ser KränoerxerVolivevorei 8 . LUinenrlluxsr , Oründsrg
lllssssn ). 8478— — krobsn krel ! . - —
Neeilanlnvii« Vebeist llanüveirai 'ei .

Akademischer Zuschneide-Aursus . Eesinigbücher -
und ttletdermachen könuen Da « «« gründlich ! in großer Auswahl zu billlg-n Prelsen . Katalog»»!, -« «» . b75t ^ araüs . Otto Fletg , Christi. Buch - und Kunihblg ..E. Ober, Mannheim, Siernapo 'heke P 3 1. ! Freiburg i. Br., Salzstr. 19 . 8767

Streng reelle und billigste LezuaSguellel
I » mehr alt tbooo» gamiilen Im Gebrauche !

ks
'
änsvktzävru ,

Ellnsedaunen . Schwanenfedern , Schwanendaunen
und alle anderen Sorten Bettfedern und Daunen .
Neuhell und beste Reinigung garantirt ! Gute ,
vrei - w. Beltsedern p. Pfund für 0,80 ; 1 : 1.40.
Prima Halddaunen i .eo ; 1.80. Polarfedern :
halbweiß S. weiß 8.50. Silberweiße Gänse - und
Schwanenfedern 3 ; 3.5v ; 4 ; 5. Echt chinesische
Ganzdaunen 8.50 ; s . Polardaunen s ; 4 ; 5 ^
Jede - beliebige Quantum zollfrei gegen Nach¬

nahme ! Zurücknahme auf unsere Kosten !

keelm L L " " !
DM " Proben u. Preislisten , auch über Vett - I
»totk « a . ttrtlk « Vettev kostenfrei . Angabe I

- . sür Federnproben erwünscht ! !

Verlag u . Expedition : Evang . Schriftenverein , Kreuzstr . 25 , Karlsruhe . — Druck : Buchdruckerei Fidelitas (E . G . m . H ) , Karlsruhe .
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